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Durch den wahlweisen Anbau der Maisadapter FKA 602 
(6-reihig) oder FKA 801 (8-reihig) und den Einbau einer 
entsprechenden Zusatzousrüstung kann der Mähdrescher 
E 516 zum Körnermais und CCM-Ernteverfahren eingesetzt 
werden. Die dafür benätigten Zusatzousrüstungen werden 
vom VEB Kombinat Fortschritt geliefert. Die Maisadapter 
sind Produkt der ungarischen Firma Mezägep Bekescsaba. 

Mähdrescher mit 6- oder 8reihigem Maisadapter 

Die in dieser Anbauanweisung und in der Bedienanweisung 
für den Mähdrescher E 516 festgelegten Hinweise sind un­
bedingt einzuhalten. 

2. Kurzbeschreibung 

Anstelle des Schneidwerkes für den Getreide-Mähdrusch 
kann ein Moisadapter (Maispflücker) an den Mähdrescher 
E 516 angebaut und mit entsprechenden Zusatzbaugruppen 
ausgerüstet werden. So ausgerüstet ist der E 516 nur für den 
Kärnermaisdrusch bzw. nur für das CCM-Ernteverfahren ein­
setzbar. 
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Reihenzohl 
Breite 
Länge in Arbeitsstellung 
Länge in Transportsteilung 
Masse des Maisadapters 
T ransportgeschwi ndigkeit 
Arbei tsgeschwindigkeit 

mm 
mm 
mm 

kg 
km/h 
kmj h 

FKA 602 

6 
4610 

10735 
14615 

1780 
20 
12 

FKA 801 

8 
5800 

10735 
15865 

2550 
20 
12 
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4. Um~üsten des Mähdreschers für den Körnermaisdrusch 

4.1. Ab- bzw. auszubauende Teile 

Eine bildliehe Obersicht dieser Baugruppen gibt Bild 1. 

Ausgangspunkt hierzu ist der ·Ausrüstungszustand für die 
Getreideernte. Falgende Bauteil e sind zu entfernen : 

4.1.1. Schneidwerkschacht (Bild 1 - Pas. 1) 

Unter die linke und rechte Seite des Schachtes wird ent­
sprechend Bild 2 ein Balken gelegt. Danach ist der Schacht 
abzusenken und abzustützen. Alle Verbindungen zwischen 
Mähdrescher und Schacht sind zu lösen bzw. zu entfernen, 
das sind: 

Seilzug zum Schneidwerkrücklaufgetriebe 

Verbundkejlriemen des Schachtantriebes 

Hubzylinde'r am Schacht mit Abstützung 

Flacheisenvorstecker an den Lagern der oberen Schacht­
weIle 

Durch Icingsames Rückwä rtsfahren des Mähdreschers erfolgt 
das Lösen vom Schacht. 

Achtungl 

Es ist darauf zu achten, daß der Schacht an keinem Bauteil 
des Mähdreschers härigen bleibt. (Unfallgefahr) 

b 
Bild 2 

4.1.2. Förderbänder (Bild 1 - Pos. 2) 

An beiden Förderbändern werden die Kettenschlösser geläst 
und die Förderbänder danach ausgebaut. Die drei Verklei­
dungen der Ant riebswelle des Schachtes sind zu demontieren. 

4.1.3. Steinfangmulde (Bild 1 - Pos. 3) 

Dazu sind die 2 seitlichen Zugfedern auszuhängen u(ld die 
Schraubverbindungen links und rechts am Rahmen zu lösen. 
Die Steinfangmulde ist aus der Korbspille auszuhängen 
(Mulde dazu noch unten schwenken) und nach vorn heraus­
zunehmen . 

4.1.4. Trommelklappe (Bild 1 - Pos. 4) 

Es empfiehlt sich, die Trammelklappe zu entfernen, um das 
Wechseln des Dreschkorbes und die Montage der Trommel­
abdeckung zu erleichtern. 

4.1.5. Dreschkorb (Bild 1 - Pos. 5) 

Du rch die Korbschnellverstellung ist der Korb vollständig 
abzusenken. Die Korbspillen sind hinten und vorn aus dem 
Gestänge zu lösen. Dazu sind von den hinteren Spillen bei'd-
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seitig die Sechskantschrauben und die Endscheiben zu ent­
fernen. Von der linken vorderen Spille sind Splint und Schei­
be und von der rechten vorderen Spille ist der Betätigungs­
hebel für die Entgrannerbleche zu lösen. 

Achtung! 

Vor dem Entfernen der Korbspillen is~ der Korb durch einen 
geeigneten Unterbau (Brett, Balken) vor einem Auf.schlagen 
auf den Stufenboden zu sichern. 

Die hinteren Spillen können durch eine Verdrehung um etwa 
90° beidseitig noch außen gezogen werden. Die vorderen 
Spillen sind innerhalb des Dreschkanals vom Rohr der Ent­
grann erwelle zu trennen. 

Entfernen der Verschraubung 

Entfernen der Bügel von den Korbwangen 

Herausziehen der Spillen aus dem Rohr. 

4.1.6. Förderschienen (Bi Id 1 - Pos . 6) 

Die Förderschienen auf der ersten und zweiten Schüttierstufe 
müssen entfernt werden, um die Montage der Stufenbleche 
(Bild 7 - Pos. 2) und der Stirnwand (Bild 7 - Pos. 1) zu er­
möglichen . 

4.1.7. Kurzstrohsieb oder Klappenteil und Endsieb 
(Bild 1 - Pos. 7 und 8) 

Diese Siebe sind zu entfernen, indem rechts und links die . 
Sechskantschrauben gelöst werden. 

4.1 .8. Klappensieb (Bild 1 - Pos. 9) 

Das Entfernen des Klappensi ebes ist nur notwendig, wenn 
anstelle des Klappensiebes das Doppelnasensieb 30 anga­
wendet werden soll. 

4 .1.9. Untersieb (Lochsieb) (Bild 1 - Pos. 10) 

Es ist gegen ein Sieb mit höherer Durchlaßfähigkeit auszu­
tauschen (0 20) bzw. ganz zu entfernen. 

4.1.10. Keilriemenscheibe für Dreschtrommelantrieb 
(Bild 1 - Pos. 11) 

Der Abbau ist nur notwendig, wenn an ihrer Stelle ein Ge­
triebe zur Reduzierung der Dreschtrommeldrelizahl (Stirn­
radumlaufgetriebe) montiert werden soll. Zum Abbau der 
Keilriemenscheibe ist gegebenenfalls das rechte Triebrad zu 
lösen. Dabei ist auf eine ordnungsgemäße Abstützung des 
Mähdreschers zu achten. (Windenansatzpunkte beachten) 

4.1 .11. Triebräder (Bild 1 - Pos . 12) 

Die Demontage der Triebräder ist nur durchzuführen, wenn 
bei extrem nassen und schmierigen Bodenverhältnissen dos 
beidseitige Anbringen des Zwischenringes (Bild 3 - Pos. 34) 
zwischen Getriebeflanschwelle und Triebrad erforderlich ist, 
um den Abstand der Triebräder zu den Antriebselementen 
zu erhöhen. 

Zum Aufbocken des Mähdreschers ist der Wagenh eber an 
den dafür gekennzeichneten Stellen des Triebachskörpers 
anzusetzen . 

Achtung! 

Bei Maisdrusch und CCM-Ernte ist die Triebachse des Mäh­
dreschers grundsätzlich mit der Bereifung 23.1 / 18-26 auszu­
rüsten. 

4.1.12. Kettenrad Z 15 (Bild 1 - Pos. 13) 

Das Kettenrad mit 15 Zähnen ist am Antrieb der Tankfüll­
schnecke zu entfernen, damit es zur Erhöhung der Förderlei­
stung dieser Schnecke gegen ein Kettenrad mit 13 Zähnen 
ausgetauscht werden kann. 
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4.1.13. Keilriemen für Antrieb Ährenelevator und Nachdresch· 
einrichtung 

(Darstellung siehe Bedienanweisung MD E 516 Riemen- und 
Kettenlaufplan (rechte Seite) Pos . 5 und 6) 

Es empfiehlt sich, für die Körnermais - und CCM·Ernte diese 
Antriebsriemen zu entfernen, da sie nicht benötigt werden. 

4.1.14. Klappe für Ährenschnecke (Bild 1 - Pos. 14) 

Es empfiehlt sich, die Verschlußklappe unter der Ähren­
schnecke entweder ganz zu entfernen oder in bestimmten 
Zeitabstönden zu öHnen, da sich der Schnecken raum trotz 
Abdeckung mit der Rücklaufverlängerung im Verlaufe der 
Zeit mit Gutrückständen füllen kann . 

4.2. Anzubauende Teile 

Die allgemeine übersicht über die Lage der entspr;chenden 
Bauteile im Möhdrescher zeigt Bild 3. Für die meisten Teile 
wird in zusötzlichen Detaildorstellungen der An. bzw. Einbau 
gezeigt. 

Folgende Teile sind einzubauen : 

4.2.1. Maisförderband (Bild 3 - Pos . 1 und Bild 4) 

Die beiden Maisförderbönder si nd zusammen einzubauen. 
Dabei ,zeigt der höhere Schenkel in Laufrichtung nach vorn. 
Die Sicherung des Kettenschlosses erfolgt mit zwei Stahl . 
drähten die S·förmig gebogen werden. Es wird empfohlen, 
bei hohen Hektarleistungen die Bolzen der Kettenschlösser 
auf der Seite der Drahtsicherung zusötzlich anzustauchen. 

a mit Stahldraht gesichert und eventuell angestaucht 

b Drehrichtung 

4.2.2. Schacht (Bild 3 - Pas . 2) 

Der Schacht ist mit einem Hebezeug auf die richtige Einbau· 
höhe einzustellen. Der Anbau des Schachtes erfolgt in der 
umgekehrten Reihenfolge wie der unter 4.1. beschriebene 
Schachtabbau. 

4.2.3. Muldenabdeckung (Bild 3 - Pos . 3 und Bild 5 - Pas. 1) 

Die Muldenabdeckung ist zwischen den Seitenwönden der 
Steinfangmulde anzuschrauben. Nach Einbau des Mais· 
dreschkorbes wird die Steinfangmulde am alten Platz be ­
festigt . 

4.2.4. Trommelabdeckung (Bild 3 - Pos. 4 und Bild 5 - Pos . 2) 

Die Trommelabdeckungen sind mittels Sechskantschrauben 
fest anzuziehen . Dabei ist darauf zu achten, daß die letzte 
Trammelabdeckung an die Stelle der Trommel kammt, an der 
eine Sechskantmutter an der Innenseite jedes Trommelsternes 

angeschweißt ist. Zur Vermeidung von Unwuchten sind d ie 
Abdeckungen vom Hersteller bereits durch Ausgleichgewichte 
a uf ei n nur gering voneinander abweichendes Einheitsge. 
wicht gebracht worden. Bei der Montage kan n daher jede 
beliebige Abdeckung an jeder bel iebigen, abzudeckenden 
Stelle der Dreschtrommel befestigt werden! 

4.2.5. Maisdreschkarb (Bild 3 - Pos. 5 und Bild 5 - Pos. 3) 

Der Einbau des Maisdreschkarbes erfolgt in umgekehrter 
Reihenfolge, wie der Getreidekorb ausgebaut wurde. 

Für das Einstellen des Korbabstandes gelten folgende Werte: 

Der Spalt zwischen 1. Korble iste und höchster Schlagleiste 
beträgt 45 mm (Korbeinlauf) 

Der Spalt zwischen letzter Karbleiste und höchster Schlag. 
leiste betrögt 25 mm (Korbauslauf) 

Vor Einstellung dieser Abstände ist der Zeiger der Korb· 
feineinstellung -auf den Skalenwert 5 zu stellen . 

(Siehe auch Einstelltabelle der Bedienanweisung Möh~ 
drescher E 516) . 

Um diese Werte zu erreichen, ist das Gestönge der Korb· 
aufhängung beidseitig an der Maschine zu verstellen . Auf 
Parallelität zwischen Korb und Trommel ist zu achten . Das 
Verstellglied des Karbgestänges ist nach dem Einstellvor. 
gang mit Kontermuttern wieder sorgfältig zu sichern (Hava· 
riegefahr) . 

Bild 5 

4.2.6. Leitrechen (Bild 3 Pos , 6 und Bild 6 - Pos. 1) . 

Nach der Montage des Dreschkorbes ist der Leitrechen am 
Korb anzubringen. Der om Getreid ekorb vorhandene Spritz. 
schutz (B i ld 6 Pos. 2) ist ebenfalls wieder mit dem Leitrechen 
zusammen am Maiskorb zu befestigen. 

1 

z 
Bild 6 

4.2.7. Stirnwand (Bild 3 - Pos. 7 und Bild 7 - Pos. 1) und 
Stufenblech (Bild 3 - Pos. 8 und Bild 7 - Pos. 2) 

Die Montage der Stirnwand am Schüttieranfang ist notwen· 
dig, um ein Abrollen von Spindelstücken über den Schüttier 
auf den Stufenboden zu verhindern. 



Die Stufen bleche auf der ersten und zweiten Schüttierstufe 
schützen den Schüttierbelag vor Zerstörung und unter­
stützen die Förderung des Gutes. Vor der Montage sind die 
Gewindebohrungen zu söubern und auf Göngigkeit zu prü­
fen. 
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Bild 7 

4.2.8. Förderschiene (Bild 3 - Pas. 9 und Bild 8) 

Auf der Schüttiermitte sind auf den sich an die Stufenbleche 
anschließenden sieben Schüttierstufen pro Schüttier sieben 
Förderschienen (Bild 8 - Pas. 1) mit den dafür vorgesehenen 
Bügelschrauben (Bild 8 - Pas. 2) zu befestigen. Die bereits 
vorhandenen zwei Förderschienen pro Schüttier sind dazu 
mit zu verwenden. Zur Befestigung sind selbstklemmende 
Muttern M 6 TGL 27689-8 zu verwenden. Diese müssen bei 
Montage geölt werden. 
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4.2.9. Doppelnasensieb 30 (Bild 3 - Pas. 10) 

Das Dappelnasensieb 30 ist gesondert zu bestellen und kann 
wahlweise gegen das Klappensieb ersetzt werden. Auf Kun­
.denwunsch können außerdem z. B. bei Hangeinsatz 5 Leit­
stege gemöß Ersatzteilkatalog, Tafel 046, auf dem Dappel­
nasensieb befestigt werden. Dazu sind entsprechend Be­
dienanweisung E 516, Löcher in das Sieb zu bahren und die 
Nasen im Bereich der Bohrungen einzuebnen. 

Vor dem Einschieben des Nasensiebes empfiehlt es sich, die 
seitlichen Siebführungen und die Querauflage von Ernte­
rückstönden zu söubern. Beim Festspannen' des Siebes ist 
auf sicheres Einrasten der beidseitigen Schnellverschlüsse 
zu achten. 

4.2.10. Kurzstrohsieb 30 (Bi Id 3 - Pas. 11) und 
Endsieb 30 (Bild 3 - Pas. 12) 

Die Anordnung der Siebe ist aus Bild 3 ersichtlich. 

4.2.11. Lochsieb 0 16 bzw. 20 (Bi Id 3 - Pas. 13) 

Je nach Erntebedingungen ist wahlweise das Lachsieb 016 
ader 20 einzubauen. Da in vielen Fällen auf ein Untersieb 
gänzlich verzichtet werden kann, sind diese Siebe bei Bedarf 
gesondert zu bestellen. 

4.2.12. Rücklaufverlängerung (Bild 3 - Pas. 14) 

Die Rücklaufverlängerung ist so einzubauen, daß ihre Vor­
derseite auf die Ralle des Körnerrücklaufbadens gesteckt 

wird und die Hinterseite auf dem schrägen Baden der Rei­
nigung dicht aufliegt. Anschließend sind die entsprechenden 
Bohrungen 09 in die Seitenwände des Reinigungskastens 
zu bahren. um die Rücklaufverlängerung befestigen zu kön­
nen. 

Dadurch wird verhindert, daß Erntegut in den Ährenrücklauf 
fällt, um, besonders bei hohen Durchsätzen, die Reinigungs­
siebe durch einen möglichen Kreislauf der Oberkehr nicht 
zu überlasten. 

4.2.13. Schutzplatten (Bild 3 - Pas. 15 und Bild 9) 

Sie dienen dem Schutz der Hydraulikleitungen, der Hydrau­
likschläuche und des Reinigungsgebläses. Eine detaillierte 
Darstellung der Befestigung zeigt Bild 9. Die Schutzplatte 
(Pas. 1) wird vorn links und rechts an der bereits mit ent­
sprechenden Bohrungen versehenen Grundplatte (Pas. 2) der 
Triebachsseitenwand befestigt. Das hintere Ende von Pas. 1 
wird vom Träger Pas. 3 getragen. Das vordere Ende der 
Schutzplatte Pas. 4 wird ebenfalls an dem Träger Pas. 3 be­
festigt. 

Das hintere Ende muß mit dem Träger Pas. 5 verbunden wer­
den. Die Träger Pas. 3 und 5 sind mit den Bügelschrauben 
Pos. 6 am Rahmenunterzug zu befestigen. 

" 6 5 't 

Bild 9 

4.2.14. Schutz (Bild 3 - Pas. 16 und Bild 10) 

Er wird benötigt, damit möglichst wenig von den Triebrädern 
aufgenommener Ackerboden mit den Antriebselementen in 
Berührung kommt. Die Montage erfolgt auf der linken 
Maschinenseite. 

Bild 10 

7 



4.2.15. Dreschtrommelgetriebe (Stirnradumlaufgetriebe) 
(Bild 3 - Pos. 17 und Bild 11) 

Dieses Getriebe dient zur Reduzierung der Dreschtrommel­
drehzahl, um den Körnerbruch in Grenzen zu halten. Es wird, 
wenn nicht schon vorhanden, gegen die Keilriemenscheibe 
(Antriebsscheibe der Dreschtrammel) auf der rechten Ma­
schinenseite ausgetauscht. Die Befestigung erfolgt mit der 
vorhandenen Endscheibe, dem Sicherungsblech und der 
Sechskantschraube M16. 

Der bei der Keilriemenscheibe zusätzlich hinter der End­
scheibe sitzende Stützring (SR) ist hier nicht zu verwenden. 

Vor dem Aufschieben des Getriebes ist der gesamte WeIlen ­
stumpf mit Molybdändisulfid-Olpaste einzustreichen . 

Es ist eine Olstandskontrolle am Getriebe durchzuführen. 

Das Einstellen der niedrigen Drehzahlstufe erfolgt gemäß 
Bedienanweisung für Mähdrescher E 516 S. 37. Die obere 
Bildhälfte von Bild 11 zeigt den Anbau des Dreschtrommel­
getriebes (DG) mit eingestellter niedriger Drehzahlstufe. Die 
untere.Bildhälfte zeigt denAnbau der Keilriemenscheibe (KS). 

~ DG 

. ' -KS 
Bild 11 

Bild 12 

8 

4.2.16. Zwischenring (Bild 3 - Po~. 18 und Bild 12) 

Im Bedarfsfall sind bei extremen Einsatzbedingun~en die 
Zwischenringe auf die Radbolzen der Getriebeflanschwelle 
zu stecken und mit Kugelfederringen und Radmuttern zu be­
festigen (Anzugsmoment 400 Nm). Die Triebräder werden 
dann am Zwischenring befestigt. Nach ca.3 Einsatzstunden 
sind die Radmuttern auf Festsitz zu kontrollieren und gege­
benenfalls nachzuziehen. Wird die Maschine auf Getreide­
ernte zurückgerüstet, sind auch in jedem Fall die Zwischen­
ringe wieder zu' entfernen. 

4.2.17. Trommelklappe (Bild 1 - Pos. 4) 

Die Trommelklappe ist wieder einzubauen. 

4.2.18. Maisadapter (Bild 3 - Pos. 19) 

Hinweise zum Anbau des Maisodapters werden unter 6. ge­
geben. 

4.2.19. Kettenrad Z 13 (Bild 3 - Pos. 20) 

Dos Ketten rod ist gegen dos Kettenrod mit 15 Zähnen aus­
zutauschen, um die Förderleistung der Tonkfüllschnecke zu 
erhöhen. 

5. Umrüsten des Mähdreschers für den CCM-Einsatz 

5.1. Kurzbeschreibung des CCM-Verfahrens 

Der Mähdrescher E 516 kann in der Moisernte auch für die 
Produktion von Maisspindelgemisch (CCM) eingesetzt wer­
den. Durch entsprechende Umrüstungen ist es möglich, neben 
den Moiskörnern auch, je noch Einstellung und Fahrweise, 
co. 30 bis 80 % der Spindelanteile zu bergen. 

Neben einer erhöhten NährstoHgewinnung können bei die­
sem Verfahren die Trocknungskosten für die Körner einge­
spart werden. Dos geerntete Gemisch wird in der Regel 
onschließend in Hammermühlen zerkleinert und siliert. 

Der Anteil der Spindelanteile wird durch folgende Maßnah. 
men beeinflußt: 

Klo ppensieböHnung 

Bei Verwendung der CCM-Nasenlochsiebe ist eine Regu­
lierung und damit Beeinflussung der prozentualen Spin­
delanteile, wie beim Kloppensieb, nicht möglich. 

Anzahl der auf dem Schüttler montierten Beläge CCM 

Auf die 3. und 4. Stufe jeder Schüttlerhorde können die 
gitterrostartigen CCM-Beläge montiert werden . 
Um einen hohen Spindelanteil zu bergen, sind möglichst 
olle CCM·Belöge zu verwenden. Bei gewünschten gerin. 
geren Spindelanteilen ist dann nur die 3. Follstufe umzu­
rüsten, wobei die 4. Follstufe mit dem auswechselbaren 
Getreidebelog (Normallochung) zu versehen ist. \ 

D reschtrommeldrehza hl 

Mit einer höheren Drehzahl erreicht mon kleinere Spindel­
stücken. Damit ergibt sich die Voraussetzung zur Errei­
chung eines prozentual hohen Spindelanteils. Um Ver­
stopfungen im Fördersystem bzw. Probleme beim Abtanken 
zu vermeiden, ist möglichst auch auf die Erzielung kleiner 
Spindelstücken (bis 30 mm Länge) zu achten. Der Körner­
bruch sollte sich jedoch nicht über 25 % bewegen, da die 
leichten Bruchkornteile durch den Gebläsewind ausgetra' 
gen werden und somit die Verluste steigen. 

Fa h rgeschwi ndig kei t 

Durch eine höhere Fohrgeschwindigkeit (höherer Durch­
satz) wird der geerntete prozentuale Spindelanteil gerin­
ger. Infolge des bei der CCM-Ernte höheren Volumen­
Durchsatzes wird dos gesamte Fördersystem, insbeson­
dere die Schnecken und Elevatoren. sowie die zugehörigen 
Antriebe hoch belastet. Es ist deshalb auf ausreichende 
Riemenspannung zu achten. 
Bei der CCM-Ernte kommt der gleiche Moispflücker mit 
den gleichen pflückerseitigen Einstellungen, wie zur Kör-
nermaisernte, zum Einsatz. . 



5.2. Ab- bzw. auszubauende Teile 

Eine bildliche übersicht dieser Baugruppen zeigt Bild 1. 

Ausgangspunkt hierfür ist der Ausrüstungszustand für Ge­
treideernte. 

Für den Ab- bzw. Ausbau gelten alle unter 4.1. beschriebe­
nen Maßnah men außer: 

Die Keilriemenscheibe auf der Dreschtrammelwelle braucht 
nicht entfernt Zu werden, da der Anbau des Dreschtrom­
melgetriebes nur in Ausnahmefällen erforderlich sein wird. 

Klappensieb und Untersieb (Lochsieb) sind grundsätzlich 
zu entfernen. 

Zusätzlich zu den unter 4.1 . genannten Bauteilen sind zu 
entfernen: 

5.2.1. Schüttierhorden (Bild 1 - Pos. 15) 

Die Schüttierhorden sind nur dann auszubauen, wenn es sich 
um Schüttierhorden handelt, die auf der 3. und 4. Schüttier­
stufe noch keine auswechselbaren Beläge besitzen. Das be­
triHt vorrangig Mähdrescher, die vor dem Januar 1985 ge­
baut wurden. Anderenfalls brauchen nur auf der 1. und 2. 
Schüttierstufe die Färderschienen (Bild 1 - Pos. 6) und auf 
der 3. und 4. Schüttlerstufe eine bestimmte Anzahl der Ge­
treidebeläge (Bild 1 - Pos. 16) entfernt zu werden. 

5.2.2 . Schneckenabdeckung im Korntank (Bild 1 - Pos. 17) 

Die verstellbare Schneckenabdeckung ist mit der Verstell­
weIle (Bild 1 - Pos. 18) .aus dem Korntank zu entfernen , da 
die Verstellwelle und deren Gestänge das Entleeren des 
Korntankes erschweren. 

5.3. Anzubauende Teile 

Bis auf einige Spezialbauteile entspricht die Ausrüstung für 
CCM der Kärnermaisausrüstung (Bild 3). 

Deshalb gelten im wesentlichen die unter 4.2. gegebenen 
Montagehinweise für die CCM-Ausrüstung. 

Das betriHt konkret: 

Maisförderband 

- Schacht 

Muldenabdeckung 

Leitrechen 

Rücklaufverlä ngerung 

- Schutzplatten 

Schutz 

Zwischenring 

Trommelklo ppe 

Maisadapter 

Kettenrad Z 13 

(si ehe 4.2.1.) 

(siehe 4.2.2.) 

(siehe 4.2.3.) 

(siehe 4.2.6.) 

(siehe 4.2 .12.) 

(siehe 4.2.13.) 

(siehe 4.2.14.) 

(siehe 4.2.16.) 

(siehe 4.2 .17.) 

(siehe 6.) 
(siehe 4.2.19.) 

Bei folgenden Teilen unterscheidet sich die CCM-Ausrüstung 
von der Körnermaisausrüstung : \ 

5.3.1. Reibleiste (Bild 3 - Pos. 4 und Bild 13 - Pos. 1) 

Montagehinweise siehe 4.2.4. Der Einbau der Reibleiste ent­
spricht sinngemäß dem der Trommelabdeckung. 

5.3.2. Dreschkorb CCM (Bild 3 - Pos. 5 und Bild 13 - Pos. 2) 

Für das CCM-Ernteverfohren wird ein spezieller Dreschkorb 
angeboten. Unter bestimmten Bedingungen (z. B. gut ausge­
reifter, relativ trockener Körnermais) kann CCM aber auch 
mit dem normalen Maisdreschkorb qeerntet werden. 

Die Entscheidung, welcher Korb verwendet werden soll, muß 
dem Maschinennutzer( überlassen werden. 

Für das ·Einstelien des Korbabstandes gelten unabhängig von 
der Korbart folgende Werte als Richtwerte: 

- Der Spalt zwischen erster Korbleiste und höchster Schlag­
Ieiste beträgt 35 ± 2 mm (Korbeinlauf) 
Der Spalt zwischen letzter Korbleiste und hächster Schlag­
leiste beträgt 15 ± 2 mm (Korbouslauf). 

Der Zeiger der Korbfeineinstellung auf dem Fahrerstand 
zeigt auf Kerbe 3. 
Alle weiteren Hinweise sind dem Abschnitt 4.2.5. zu entneh­
men . 

./ 

Bild 13 

5.3.3. Obersieb (Bild 3 - Pos . 10,11 und 12) 

Für die Verwendung der Obersiebe gibt es zwei Mäglich­

keiten. 

Varionte 1: Das Klappensieb CCM wird in Verbindung mit 
dem Kurzstrohsieb 30 und dem Endsieb 30 ver­
wendet. 
Kurzstrohsieb 30 und Endsieb 30 werden an 
gl eicher Stelle auch bei der Körnermaisernte 
verwendet. 
Variante 1 wird in alle Maschinen eingebaut, 
die ab Werk bereits vollständig für die CCM­
Ernte ausgerüstet sind. 

Vorteil: 
Bei dieser Siebkombination können durch die Regulierbarkeit 
des Klappensiebes wahlweise geringe, aber auch mittlere bis 
sehr hohe Spindelmengen (90 %) mit geerntet werden . 

Nachteil: 
Am Klappensieb können von Zeit zu Zeit, besonders bei 
feuchtem Erntegut. Verstopfungen auftreten, die beseitigt 

werden müssen. 

Variante 2: Die Öbersiebe bestehen aus zwei Doppelnasen­
sieben für CCM mit sehr großen Nasenloch-

öHnungen. 

Vorteil: 
An diesen Sieben treten normalerweise keine Ve~topfungen 
auf. 

Nachteil: 
Bei dieser Variante lassen sich die Spindelanteile im Ernte­
gut mittels Sieb nicht regulieren und der max. erreichbare 
Spindelanteil wird bei ca . 65 % liegen. 
Die Entscheidung, welche Obersiebvarian.~e zur Anwendung 
kommen soll. muß dem Maschinennutzer uberlassen werden, 
deshalb sind beide Varianten wahlweise erhältlich. 

5.3.4. Schneckenabdeckung CCM (Bild 3 - Pos. 21 und Bild 14) 

Die spezielle Schneckenabdeckung ist notwendig, um ein un­
gehindertes Nochfließen des Erntegutes beim Entleeren des 
Korntankes zu ermäglichen. 
Zu ihrer Montage sind die vorhandenen Befestigungsmäg­
lichkeiten zu nutzen. Auf der linken Korntankseite (in Fahrt­
richtung gesehen) sind die seitlichen Führungswinkel wieder 
zu montieren, um ein Hochbiegen der Abdeckbleche zu ver­
hindern. 
Für die Schlitzbreite empfiehlt sich ein Maß von 150 mm. Es 
kann jedoch den speziellen Verhältnissen entsprechend ver­
ändert werden. Die durch das Entfernen der Verstellwelle 
(Bild 1 - Pos. 18) entstandenen 2 OHnungen in den Korn­
tankwänden sind mit .den beiliegenden SchaumstoHstopfen 
zu verschließen. 
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Bild 14 

5.3 .5. Schütllerhorde (Bild 3 - Pos. 22 und Bild 15) 

Ab Januar 1985 sind alle Mähdrescher E 516 mit Schüttler­
horden ausgerüstet, die auf den 3. und 4. Schüttierstufen mit 
auswechselbaren Belägen versehen sind. An diesen Stellen 
sind für die CCM-Ernte eine dem gewünschten Spindelanteil 
entsprechende Anzahl der gitterrostartigen Spezialbeläge für 
CCM zu montieren. 

(Bild 3 - Pos. 23 und Bild 15 - Pos. 1) 

Bei der Ernte aller anderen Fruchtarten einschließlich Körner­
mais sind hingegen die auswechselbaren Beläge mit der 
üblichen lochung einzusetzen (Bild 15 - Pos. 2) 

/ 

/ 
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Für die CCM-Ernte und bei der Körnermaisausrüstung sind 
weiterhin am Schüttieranfang (1. Stufe) die Stirnwand (Bild 
15 - Pos. 3), auf der 1. und 2. Stufe je ein Sh:lfenblech (Bild 
15 - Pos . 4) und auf alle sich an die CCM-Beläge anschlie­
ßenden Stufen je eine Förderschiene (Bild 15 - Pos. 5) mittig 
auf den Schüttlern zu montieren. (Selbstklemmende Muttern 
verwenden - Muttern ölen) 

Sollte ein nacbträglicher Einbau der neuen, mit den Wechsel ­
belägen ausgestatteter Schüttier erfolgen, dann ist darauf zu 
achten, daß die Schüttier bei ihrem Bewegungsablauf nicht 
untereinander bzw. an den Gestellseitenwönden schleifen 
und daß dabei ein verspannungsfrei er, leichter Rundlauf der 
Kurbelwellen garantiert ist. 

5 
'"", 

Bild 15 



6. Einsatzvorbereitung der Maisadapter FKA 602 bzw. FKA 801 

6.1. Abstellen des Schneidwerkes 
Das Schneidwerk wird mit Hilfe des Mähdreschers vom Trans­
portwagen gehoben und gemäß Bild 16 abgestellt. Dabei 
ist darauf zu achten, daß das Schneidwerk leicht nach hinten 
geneigt abgestellt wird, damit ein Wiederanbau an den 
Mähdrescher ohne Schwierigkeiten erfolgen kann. 

o 
Bild 16 

6.2. Umbau des Transportwagens 
Um den Maisadapter transportieren zu können, ist ein 
Umbau des Transportwagens erforderlich (Bild. 17). Dazu 
sind die Elektrokabel vorn und hinten zu lösen. Der Längs­
träger ist von der Vorder- und Hinterachse zu lösen. An 
seine Stelle ist der Längsträger für die Maisadapter einzu­
schrauben. Die Elektrokabel sind anzuschließen. Der Balken 
und die Konsole sind anzuschrauben. Der Längsträger, der 
Balken und die Konsole gehören zum Lieferumfang des 
jeweiligen Adapters. 

b c 

Elektrokabel trennen 
Sechskantschrauben lösen 
Längsträger entfernen 

_nr:: 
o 

Längsträger 6- oder 8reihiger Adapter montieren 
Achtung I Sechskantschraube mit Splint sichern 

Elektrokabel anschließen 
Vorderachse 

a = Elektrokabel 
b = Konsol 
c = Balken 
d = Sechskantschrauben 
e = Schiene 

Bild 17 

Hinterachse 

m 

~i:::.~ 
t 

I 
I 

I 

f = Spannelemente ist von 
vorn auf den hinteren 
Träger zu schrauben 

g = Schiene 
h = Holzauflagen entfernen 
m = Stützkonsol abschrauben 

6.3. Transport des Maisadapters 

Zum Transport des Maispflückers wird derselbe in BodensteI­
lung gemäß Bild 18 gebracht. Aus dieser wird er mit Hilfe 
des Mähdreschers auf den Transportwagen gehoben. Die 
Verriegelung Transportwagen - Adapter ist durchzuführen . 

Achtung I 

Vor Abfahrt des Mähdreschers mit angehangenem Trans­
portwagen ist eine Funktionsprüfung der Anhängerbeleuch­
tungsanlage durchzuführen und die Verriegelung Transport­
wagen - Adapter ist zu kontrollieren. 

Für Transportfahrten gelten die Festlegungen in der Bedien· 
anweisung für den Mähdrescher E 516. 

Bild 18 
Unterlage links und rechts unterlegen 

6.4. Anbau des Maisadapters 

Der Anbau des Maisadapters an den Schacht des Mäh. 
dreschers erfolgt analog dem Anbau des Schneidwerkes 
(Bedienanweisung Mähdrescher E 516 - Punkt 4.4.2. - Be· 
schreibung des Anbaues des Schneidwerkes) . 

Vor dem Anbau ist die Vorderachse des Transportwagens 
gemäß Bild 19 einzuschwenken. In dieser Stellung wird der 
Pendelrahmen blockiert, wodurch eine Kippbewegung des 
Adapters ausgeschlossen wird und ein sicherer Aufbau er· 
folgen kann. . 

Die zum Antrieb des 6-reihigen Adapters benötigten Gelenk. 
wellen gehören zum lieferumfang. 

Zum Anbau des 8-reihigen Adapters sind zwei Gelenkwellen 
12 TGL 7884 erforderlich. Eine gehört zum lieferumfang, die 
andere wird vom Schneidwerk des E 516 übernommen. 

Zuggabel in AnbausteIlung 

Bild 19 
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7. Einstelldaten : 

Körnermoisernte CCM-Ernte 

Korbgrundein- Einlauf: 45 mm Einlauf: 35 mm 
stellung Auslauf: 25 mm Auslauf: 15 mm 

bei Kerbe 5 3 

Dreschtrommel- 400 - 600 min· 1 550 - 800 min" 
drehzahl 

Lochsieb 16 mm oder '20 mm ohne Sieb 
(Untersieb) 0 oder ohne Sieb 

Gebläsedrehzahl 2000 - 2300 min· 1 2000 - 2300 min· 1 

Schneidwerks - 136+1mm 136 + 1 mm 
kupplung (siehe Bild 20) (siehe Bild 20) 

Siehe dazu auch Bedienanweisung Mähdrescher E 516 Ein­
stelltabellen. 

Bild 20 
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8. Einsatzgrenzen und Bed'ienhinweise 

Der Möhdrescher E 516 kann in der Körnermais· und CCM. 
Ernte bis zu einer Kornfeuchte von co. 40 % eingesetzt wer­
den. Wird bei dieser hohen Kornfeuchte ge'orbeitet. dann 
sind Stufenboden: Obersiebe, Unte~siebe und Schü~tler 
noch jedem Einsatztag gründlich zu söubern. 

Bei gefülltem Korntank (Schüttkegel bedeckt die Tankfüll­
schnecke) ist ein Stillsetzen des Dreschwerkantriebes zu ver· 
meiden. 

Bei Stillstand der Förderschnecke füllt sich dos Förderrohr 
der Tonkfüllschnecke mit Erntegut aus dem Korntank, so daß 
bei ruckartigem Einsetzen des Antriebes (Einkuppeln) Ober­
lastungsschäden on den Antrieben auftreten können. 

9. Wartung und Pflege 

Es sind die in der Bedienanweisung für den Mähdrescher 
E 516 enthaltenen Pflegemaßnahmen gewissenhaft durchzu-

I führen. Darüber hinaus sind noch Abschluß der Ernte sämt­
liche Verarbeitungsorgane in der Maschine gründlich zu säu· 
bern und zu kons ervieren. 

Dies ist erforderlich, da die im Mais enthaltene Säure zu er· 
höhter Korrosion führt. 

Bei Mähdreschern ohne Korntankabdeckung ist bei längeren 
Stillstandszeiten folgendes zu beachten : 

Der Auswurfkopf der Tonkfüllschnecke ist mit einem wa'sser· 
undurchlässigen Material (Plastfolie) vor Regenwasser zu 
schützen. Damit werden Rost· und Lagerschäden im Inne· 
ren der Tonkfüllschnecke vermieden . 

Noch Abschluß der Erntekampagne ist der Verschlußdeckel 
unterhalb des Einlauf trichters zu öHnen; (Reste beseitigen). 
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